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365. Von Zelter 


Als der Kaiser Napoleon mit seinem Heere vor den Toren 
dieser Residenz erschien, ging ihm der hiesige Magistrat, wie sol- 
ches, glaube ich, der Gebrauch ist, entgegen und erhielt bei dieser 
Audienz seinen Abschied, indem der Kaiser erklärte: er wolle nur 
mit Bürgern der Stadt, nicht aber mit Behörden der bisherigen 
Regierung, wenn sie keine Bürger sei’n, zu tun haben. Der alte 
Magistrat mußte zu dem Ende 2000 Bürger in eine Kirche zu- 
sammenrufen. Diese 2000 mußten 60 wählen, aus welchen die 
Besteller der Geschäfte sollten genommen werden. Die 60 mußten 
sich in die Sakristei verfügen, die 1940 wurden entlassen. Den 
60 ward nun vorgestellt, daß sie unter sich sieben Bürger zu wäh- 
len hätten, welche ein comité administratif bilden und die oberste 
bürgerliche Behörde der Stadt repräsentieren sollten. Unter diese 
sieben Bürger, welche aus vier Kaufleuten, einem Fabrikanten 
und zwei Handwerkern bestehn, gehöre nun ich. Dieses comité 
der Sieben ward nun aufs Rathaus berufen, um seinen Präsidenten 
zu wählen; auch diese Wahl fiel auf mich, welches ich jedoch so- 
gleich ablehnte und den Buchhändler Delagarde dazu vorschlug, 
weil ich der französischen Sprache nicht vollkommen mächtig bin. 
Das comité ward nun auf dem Schlosse nebst dem bisherigen 
Ministerio und allen Königlichen Dikasterien vereidet. Der Eid 
bestand in der Auflage: die französische Armee gehörig zu ver- 
pflegen und keinen Briefwechsel mit den Feinden der französi- 
schen Monarchie zu unterhalten. 

Das Geschäft des comité besteht nun darinne: alles, was von 
dem französischen Gouvernement für den Teil der Armee ge- 
fordert wird, der die Mittelmark okkupiert, von den Einwohnern 
der Stadt zu erheben und abzuliefern. 

So, mein geliebter Freund, habe ich Ihnen die allgemeine Über- 
sicht dargelegt von dem, was Sie wissen wollen. Was Sie wissen 
müssen: daß ich nämlich ohne Kenntnis des Finanzwesens und 
anderer in die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten einschla- 
gender Geschäfte bin, kann ich übergehn. Hätte das Leben einige 
Wochen oder Monate gewähret, so wäre das ehrenvolle Zutraun 
von mehr als hunderttausend Einwohnern einer bedeutenden Re- 
sidenz allenfalls aufmunternd gewesen, besonders mir, der ich 
mich nicht eigentlich zur Bürgerschaft gehalten habe, als insofern 
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ich von derselben meinen Erwerb bezog, dahingegen der jahre- 
lange Druck auf einen Punkt Haß, Mißtraun und jeden Fluch auf 
diejenigen gebracht hat, die oben am nächsten stehn und endlich 
der ehemaligen, der jetzigen und zukünftigen Oberbehörde gleich 
verantwortlich sind. Die ersten acht Monate (bis zum Tilsiter 
Frieden) würden sich haben vergessen lassen; seit diesem Frieden 
hat unsere Stadt den Krieg gefühlt. — Übrigens sei’n Sie um Ihren 
Freund nicht bange: er hofft wo nicht bald und mit Dank, doch 
rein aus der Sache zu gehn, und seine höchste Ruhe besteht dar- 
inne, daß ihm Ihr Vertrauen und Ihre Liebe bleiben muß. 

Eberwein ist am 16. Oktober von hier abgereiset, auch habe 
ich am 7. dieses einen Brief von ihm erhalten. Er muß sehr zu- 
sammenbleiben, wenn ihm nun noch etwas gelingen soll. Das 
Technische einer Kunst muß eigentlich in frühen Jahren ordent- 
lich erlernt werden. Regt sich erst der Geist von innen heraus, so 
muß die Sorge für äußere Darstellung beseitigt sein, und wer das 
schöne Handwerk kennt, wird gestehn, daß es gleichsam dichten 
hilft, denn es ernährt die Lust und macht den Trieb frei. 

Was Sie in Ihrem Briefe über Spezifikation der Gestaltung. 
Form und des Charakters sagen, gilt vielleicht von der Musik mehr 
(wenigstens ist es darin viel schwerer zu erreichen) als von den 
nachbildenden Künsten. Zu jedem Ihrer genannten poetischen 
Geister könnte ich Ihnen einen musikalischen Gegenmann nen- 
nen, um Ihr Urteil zu bestätigen: mit Bewundrung und Schrecken 
sieht man Irrlichter und Blutstreifen am Horizonte des Parnasses. 
Talente von der größten Bedeutung wie Cherubini, Beethoven 
und mehr entwenden Herkules’ Keule, - um Fliegen zu klatschen; 
erst muß man erstaunen und nachher gleich drauf die Achsel 
zucken über den Aufwand von Talent, Lappalien wichtig und 
hohe Mittel gemein zu machen. Ja ich möchte verzweifeln, wenn 
mir einfällt, daß die neue Musik verloren gehn muß, wenn eine 
Kunst aus der Musik werden soll. 

Keine Kunst kann einen wohltätigen Einfluß gewähren, die 
so frech und formlos im unendlichen Raume umherirrt wie die 
neuere Musik, welche ihre geheimsten, ihre höchsten Reize, vom 
Ganzen abgesondert, dem allgemeinen Pöbel zur öffentlichen 
Schau entblößt, wie ein anatomisches Kabinett oder eine An- 
ekdotensammlung von Liebesgeheimnissen, um die gemeine Neu- 
gierde zu übersättigen. Man mag gegen die Tonkünstler der frü- 
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hern Jahrhunderte einwenden, was man will (denn wer hat nicht 
dazuzulernen ?) - nie haben sie die Kunst weggeworfen, das innere 
Heiligtum preisgegeben; wer sie daher kennen lernt, lernt sie 
auch achten. Soviel ist gewiß: wäre auf ihrem Grunde fort- 
gebaut worden, wir könnten eine Kunst haben und wären ganz 
andere Leute, als wir uns halten müssen. 

Hoffentlich ist meine Sendung grundechter Teltower Rüben 
bei Ihnen vor dem Frost eingetroffen; erholen Sie sich daran, 
wie Sie können, und denken Sie, daß ich Ihnen vor der Invasion 
auch nichts Besseres von hier aus senden können. Hätten wir 
mehr solche echte Dinge gehabt und bewahrt, man hätte uns 
soviel nicht nehmen können, wenigstens würden wir jetzt nicht 
so arm sein. 

Einer meiner Freunde, der auch Ihrer würdig zu sein sucht, 
sammelt schon seit manchen Jahren an Handschriften bedeuten- 
der Schriftsteller und bittet mich, etwas von Ihrer Hand anzu- 
schaffen. Ich gebe nun nichts aus den Händen, doch hätten wohl 
Sie unter Ihren Papieren ein Gedicht von Ihrer Hand oder sonst 
etwas, das ich ihm zustellen möchte, und schenkten es mir für 
ihn? Ich sollte denken, so etwas müßte sich finden. 

Den jungen Eberwein schicken Sie nur, sobald Sie wollen. Von 
mir soll er nichts lernen als das Beste, was ich weiß. Z: 

Den 12. November 1808. 
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